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Exerzitiengruß aus Tisis-Feldkirch.
Von Jnigo.

Leider nur unser 11 — darunter auch 2 Semi-
naristen der 4. Kl., Hut ab! — waren beisammen
am Frühjahrs-Lehrerexerzitienkurse in den letzten
Tagen des April und den ersten des Maimonats,
im wohlehrwürdigen Exerzitienhause zu Feldkirch.
Warum so wenige? Ich neige zur Ansicht, das
Frühjahr sei nicht besonders günstig, indem die
Ferien zu kurz, die Lehrer zu müde, viele schon
wieder an der Schularbeit sind und andere an den
kräftig subventionierten Turnkursen sich beteiligen.
Was den letzten Punkt anbetrifft, die Subventio-
nierung der Schweizer-Lehrerexerzitianten, hoffe ich

gerne, dass wir noch dieses Jahr einen etwas
größeren Schritt nach vorwärts tun, als der sehr
verehrte H. Hr. Präsident unseres Schweiz, kathol.
Erziehungsvercins unlängst in unserem Organ aus-
einandersetzte.

Danken hingegen möchte ich an dieser Stelle
vorerst dem Feldkircher Exerzitienhause, daß es trotz
der schwachen Beteiligung sich nicht abschrecken ließ,
den Kurs regelrecht durchzuführen. Wenn wir auch

nur unser elf waren! Hinter unserem Rücken weil-
ten im Geiste auch unsere Familien und Schüler —
ja alle Lehrenden und Lernenden. Denn Exerzitien
machen heißt im tiefsten Sinne.' aller Menschen
im Geiste Christi gedenken. Auf jede Einzelheit
verzichtend, fühle ich mich auch diesmal wieder zum
Bekenntnis der innern Ueberzeugung gedrängt!
Ueber die Weisheit der Exerzitien
geht einfach nichts. Hier ist alles zu
erwerben, was zum wahren Berufs-
ideal von nöten ist, und auch alles,
was zur Beseitigung oder zur muti-

gen Ertragung der Schwierigkeiten
dient. Ohne solche wird kein Sterblicher zu
finden sein. „Die Knechte dürfens nicht besser ha-
ben als der Herr!"

Glücklich preisen möchte ich daher jeden jungen
katholischen Kollegen, wenn es ihm schon im Lenze
seiner Berufsjahre vergönnt ist, solche Standes-
exerzitien mitzumachen, und noch glücklicher den im
Dienste ergrauten Kämpen, wenn er am Abend
seines Lebens auf recht manche solcher „Segens-
wochen", wie sie nur die Exerzitien sein können,
tröstlich zurückblicken kann. Drum — statt „St.
Gallen — vor allen!" —, möchte ich einmal hin-
einrufen in die Reihen meiner Gesinnungsfreunde!
„Die Exerzitien vor allen!", d. h. vo r allen andern
Fortbildungsgelegenheiten! Denn durch sie profi-
tieren Persönlichkeit und Familien-, Schul- und
Staatsgemeinschaft, am Maßstabe ewiger Werte
gemessen, zweifellos am meisten. Nützen wir also
diese unvergleichliche Fundamentalinstitution eines
glücklichen Lebens und seligen Sterbens — „solange
es Tag ist!" — —

Gleich wie die hl. Kirche den Priester durch
einen besondern Kanon ihres Gesetzbuches periodisch
zu den hl. Exerzitien in weisester Absicht — ich
möchte sagen mit goldener Kette, — verpflichtet, so

sollten auch wir Lehrer freiwillig uns zu dieser
einzigartigen „Erneuerung s-J n stitution"
hingezogen fühlen. Denn auch wir Lehrer haben
im idealen Sinne ein Priester- und Hirten-
amt auszuüben, in dessen geheimnisvolle Tiefen
und Höhen betrachtend zu schauen von Zeit zu Zeit
immer wieder wohltut.

Schulnachrichten.
Einladung zur 17. Versammlung des Vereins

Schweiz. Geographiclehrer, vom 7.-9. Juni 1924

in Einsicdcln.
Die Erinnerung an den schönen Tag von Engel-

berg ist noch in allen Teilnehmern lebendig. Dieses
Jahr läßt eine ehrwürdige Kulturstätte im alten
Lande Schwyz ihre Einladung an alle unsere
Mitglieder ergehen!

E i n s i e d e l n.

Uns Geographen ist es stets eine Freude, wenn
ein neuer Ausschnitt unserer Heimat nicht nur nach
Karte und Bild, sondern in lebensvoller, sonniger
Wirklichkeit sich vor uns erschließt. Das Gebiet
des heißumstrittenen Sihlsees mit seiner interessan-
ten Umrahmung der Kontaktzone miozäncr Nagel-
fluh, Flysch, Numulitenkalk und alpineKreide wird
vor manchem andern Gebiete wertvolle, belehrende
Momente bieten. Die Exkursion wird uns an die
„Klippenregion" heranbringen. Oberiberg und das
ganze Siedelungsbild wird uns immer aufs neue
die Ausstrahlungen und den tiefgreifenden Einfluß
der Meinradszelle im Finstern Wald zeigen.
Und eine Gründung, die auf eine mehr als tausend-

jährige Geschichte zurückblicken kann, ist für jeden
Schweizergcographen eine Tatsache, die er gern
einmal aus eigener Anschauung kennen lernt.

Darum darf ich sicher zum voraus eine recht
große Zahl von Herren Kollegen aus allen Schwei-
zergauen als Teilnehmer unserer Pfingstversamm-
lung bei uns droben in der Waldstadt begrüßen.

p. Friedrich Ziegler, Stift Einsiedeln.

Luzern. Root. Die Einwohnergcmeinde hat
den Bau eines neuen Dorfschulhauses nach
den Plänen der Architekturfirma Theiler u. Helber,
Luzern, beschlossen. Kostenvoranschlag 339,990 Fr.
— Ermensee. Herr Johann Lang, Leh-
rer, feierte kürzlich im Kreise seiner Schulgemeinde
sein 39jähriges Jubiläum als Erzieher der Jugend.
Davon fallen 47 Jahre auf seine Wirksamkeit in
Ermensee. Unsere Gratulation!

— Münster. Die Mittwoch, den 39. April in
Münster tagende Bezirkskonferenz des hiesigen
Kreises hat nach Protokollverlesen und einem nach

Inhalt und Form vortrefflichen Referate von Hrn.
Lehrer H. Habermacher in Rickenbach! „Nach wel-
chen Gesichtspunkten ist das neue
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Realbuch für die Primärschule aus-
zuarbeiten?" auf Bericht und Antrag der be-

stellten Kommission (wie schon in letzter Nummer
gemeldet) die Einführung einer Jugend-
sparkasse für den Konferenzkreis
Münster beschlossen, dafür Statuten geschaffen
und fünf Mitglieder zur Verwaltung bestimmt.
Mit der Gründung der Jugendsparkasse Münster,
wobei sämtliche Lehrer und Lehrerinnen unseres
Bezirkes das Sammclgeschäft besorgen, hat nun ein
vielgehegter Wunsch Gestalt und Wirklichkeit an-
genommen. Möge diese Institution blühen und
reiche Früchte zeitigen. A. L.

SchwyZ. f Karl Suter, Lehrer, Am
frühen Morgen des 1. Mai bewegte sich ein Leichen-
zug, wie man ihn in Schwyz nur bei den Veerdi-
gungsfeierlichkeiten eines Geistlichen oder eines an-
gesehenen Staatsmannes zu sehen gewohnt ist, durch
die Straßen des Fleckens, dem schön gelegenen Fried-
Hof zu. Dieses außerordentlich zahlreiche Ehren-
geleite galt einem Manne, der während 34 Jahren
Lehrer und Erzieher der Schwyzerjugend war, näm-
lich Herrn Oberlehrer Karl Suter, Wie ein
tapferer Soldat ist er in treuester Pflichterfüllung
auf dem Felde der Arbeit gefallen. Schon vor
einem Jahr machte sich beim Heimgegangenen Kol-
legen ein Kräftezerfall bemerkbar, der ein Aussetzen
im Schuldienst und einen Kuraufenthalt erforderte.
Scheinbar neu gestärkt trat der Pflichtgetreue im
Herbst den Schuldienst wieder an. Näherstehende
mußten aber nur zu bald wahrnehmen, daß die
Lebenskraft des einst so rüstigen Mannes stetig und
unaufhaltsam dahinschwand. Unter Aufbietung
seiner ganzen außerordentlichen Energie harrte der
Leidende auf seinem Posten aus, bis am 3. April
Schulschluß erklärt wurde. Im sonnigen Süden be-
absichtigte der gänzlich Erschöpfte neue Kraft und
frischen Lebensmut für seinen Beruf zu holen. In
Gottes unerforschlichem Ratschlüsse war es anders
bestimmt. Das verborgene Leiden war zu stark
fortgeschritten, als daß die südliche Frühlingssonne
noch hätte helfen können. Montag, den 21. April
reiste der Schwerkranke nach Lugano, und Montag
den 28, April kehrte er, auf die Totenbahre ge-
bettet, in die Heimat zurück,

Karl Suter ist geboren im Jahre 186ö. Seine
Jugcndjahre verlebte er in der nächsten Nähe des
kantonalen Lehrerseminars in Rickenbach. Nach

Absolvierung der Primärschule besuchte er die Real-
schule des benachbarten Kollegiums „Maria Hilf".
In St. Moritz, Wallis, erlernte er die französische
und in Novercdo die italienische Sprache. Mit
einer soliden Vorbildung ausgerüstet, entschloß sich
der brave Jüngling im zwanzigsten Altersjahr zum
Eintritt in das schwyzerische Lehrerseminar, Er
fand Aufnahme in den zweiten Kurs und war un-
ter Seminardirektor Dr, Noser von 188S bis 1888
ein fleißiger Schüler der Anstalt. Die erste Anfiel-
lung fand der junge Lehrer in Sattel, wo er zwei
Jahre mit jugendlicher Begeisterung wirkte. Im
Jahre 189V erfolgte seine Wahl an die Schule des
Fleckens Schwyz,

Hier wirkte nun Lehrer Suter mit Einsatz seiner
ganzen Manneskraft, zuerst an der Unter-, dann
an der Mittel- und zuletzt an der Oberstufe an
Klassen bis zu 80 Schüler», 34 Jahre lang. Da-
neben erteilte er während mehr als 20 Jahren
Unterricht an der gewerblichen Fortbildungsschule
und an der Rekrutenschulc und besorgte die Lehrer-
und Schülerbibliothek. In diesen paar magern
Worten liegt, wie jeder Lehrer und Schulmann
weiß, ein Riesenstllck Arbeit und sehr viel Aerger
und Verdruß, Der Verstorbene nahm es nämlich
mit der Auffassung seines Berufes ernst. Er achtete
ihn als etwas Heiliges, weil er erfüllt war von
dem Gedanken, daß die ihm anvertrauten Kinder-
seelen ein unschätzbares Gut bilden, für das er Gott
verantwortlich sei. Damit seine Lehre Kraft und
Einfluß habe, war er bestrebt, seinen Schülern ein
gutes Beispiel zu geben im öffentlichen und pri-
vaten Leben, besonders in religiöser Hinsicht. Kol-
lege Suter unterstützte alle jene Bestrebungen, die
darauf hinzielten, den christlichen Charakter der
Volksschule unverletzt zu erhalten. Deshalb trat
er bei der Gründung der Sektion Schwyz des kath,
Lehrervercins bei und lieh in den ersten Jahren
dem Verein als Vorstandsmitglied seine tatkräftige
Unterstützung. Er betrachtete den katholischen Leh-
rerverein nicht als bloßes dekoratives Anhängsel,
sondern als einen bedeutungsvollsten Faktor für
Kirche und Staat und bewahrte ihm deshalb un-
verbrllchliche Treue. So durfte man denn mit
vollem Recht auf der Todesanzeige des entschlafe-
nen Freundes schreiben: „Sein Leben stand im
Dienste Gottes und der lieben Jugend!" Möge
der Vergelter des Guten seinen treuen Diener für
sein gewissenhaft erfülltes Tagwerk mit der ewigen

oie kcl5e-l.e(Z!iin/m0N5Käkie
berecR/iFt sur «öenutsunF von 57Ba/nen unck sur AesieRtiFunF von 56

Le^ensevurckiF^eiien mit ermässiFien Touren. 5ie «urck cken 4/iiF/iec/ern
c/es /lai/o/iso/ien /e/rervereins cker LcRveis unck ckes /lat/o/isc/ien
/e/lrerinnenvereins c/er LÄweis sum /'reise von /r. /.7V (in/:/, /drio)
ZllFesant/? von /'/-o/. >ì^no/t/ t'n

LL^LKKllbld: Oie Vi'zp-Tlerinatt-IZsbn zevväbrt ckie in cker Karte anxexebeoen Verxünstixnnxeo
nur an (ieseüs«Ratten von je 10 àkitz-Iieckern (Oies sur xekslliz-en Korrektur an ckie kesitser cker Karte).
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Seligkeit belohnen und der schmerzgebeugten Eat-
tin und dem guten, alten Vater, der im 93. Le-
bensjahre die Stütze seines Alters verloren hat,
seinen reichen Trost spenden. F. M.

Zug. (Korr.) Erst dieser Tage gelangte der
Jahresbericht des Freien kathol, Lehrer-
seminars zur Versendung, und zwar laut „Zu-
ger Nachrichten" wegen unvorhergesehenen Hinder-
nissen. Die Schlußexamen fanden am 19. und 11.

April statt in Gegenwart des Präsidenten des
Schweiz, kathol. Erziehungsvereins, H. Hr. Psarr-
Résignât Meßmer, und seines Vorgängers,
H. Hrn. Prälat Döbel i, sowie des H. Hrn.
Dekans des Zuger Priesterkapitels und des

kantonalen Schulinspektors. Sowohl
die Examen als die „Uebersicht des im Schuljahr
1923/24 behandelten Unterrichtsstoffes" beweisen,
das; fleißig gearbeitet wurde. Die Jahreszensur des
H. Hrn. Prorektor Schälin überzeugte jeden
Zuhörer, daß nicht nur auf die wissenschaftliche,
sondern auch auf die sittlich-religiöse Ausbildung
des Schülers großes Gewicht gelegt wird. Oft wird
geklagt, daß an staatlichen Schulen der Unterricht
sehr tüchtig, die Erziehung aber zu wenig gepflegt
werde. Dieser Vorwurf trifft das freie katholische
Lehrerseminar durchaus nicht. Davon überzeugt
uns schon die Lesung der Kapitel: „Organisation
und Schulchronik." Außer der aus drei Geistlichen
bestehenden Direktion wirken an der Anstalt 8

Lehrer (1 Geistlicher und 7 Laien). Im abgelau-
fenen Schuljahr war die Anstalt von 54 Zöglingen
besucht. Von diesen stammen aus dem Kanton
Aargau 15, aus dem Kt. St. Gallen 9, aus Grau-
bänden 7, aus den Kantonen Uri, Solothurn und
Thurgau je 4, aus Bern, Luzcrn und Zug je 2,

aus den Kantonen Baselland, Glarus, Appenzell
und Wallis und aus dem Ausland je 1. — So er-
freulich die Zunahme der Frequenz ist, so unerfrcu-
lich ist der Blick in die dem Jahresbericht beige-
legte Rechnung. Schließt sie doch mit einem Passiv-
Saldo von 7261 Fr. ab. Da sollte entschieden Wan-
del geschaffen werden. Der Bericht zur
Rechnung gibt in dieser Beziehung sehr beachtens-
werte Winke. Mögen diese überall befolgt werden.
Die Anstalt verdient das in hohem Maße. A—r.

St. Gallen. ' Als sechster Lehrer, der
in den Kantonsrat gewählt wurde, ist noch nachzu-
tragen Hr. Josef Hutter, Krießeren (konscr-
vative Volkspartei). — Aus Widnau kommt die

erfreuliche Kunde, daß die neugegründete Sckun-
darschule erweitert und eine zweite Lehrkraft an-
gestellt wird: damit können auch die auswärtigen
Anmeldungen berücksichtigt werden. Für die Schul-
behörde und den derzeitigen Reallchrer Hr. Eglc

ein schöner Erfolg. — Die Kantonsschule zählt
39 Haupt- und 15 Hilfslehrer. Sie war von 933
Schülern besucht. Gymnasium 251; technische Ab-
teilung 196: Merkantilabteilung 295; Sekundär-
lehramtsschule 22; Uebungsschule 42; Hospitanten
19). Der Konfession nach sind es 449 Protestanten
(69^), 148 Katholiken (23A) und 45 an-
der Konfessionen (7^). Die Zahl der Kan-
tons - Schülerinnen beträgt 61 (9.65Z). — Am
Gymnasium hatte es 29 und an der technischen Ab-
teilung 25 Maturanden. Vier Sekundarlehramts-
kandidaten unterzogen sich der Patentprüfung. —
Die Schulsparkasse der Stadt St. Gallen
hatte am 39. April 1923 ein Vermögen von Fr.
499,724.—, worin sich 6674 Einleger teilen. — Nach
Weißtannen wurde gewählt Hr. Lehrer Diet-
rich von Vilters. —

— Eoßau. Der Freude über die Wiedererwek-
kung des Erziehungsvereins Goßau aus
dem „Dornröschenschlaf" soll an dieser Stelle doch

noch mit einigen Worten Ausdruck verliehen wer-
den. Unter Leitung des frühern Kassiers, Herrn
Lehrer Joh. Schöbi, waren die konstituierenden
Geschäfte bald erledigt. An die Spitze des neun-
gliedrigen Komitees (6 von Eoßau, und je 1 Ver-
treter der drei übrigen Gemeinden des Bezirks)
wurde Herr Bezirksschulrat und Lehrer
Ios. Müller gestellt. Als Niederschlag der bei-
den Referate über „Berufsberatung" möch-
ten wir nur bemerken, daß der Ausbau der Berufs-
beratung einen innigern Kontakt zwischen dem Funk-
tionnr, der Lehrerschaft, der Geistlichkeit und dem

Elternhaus einerseits und dem Meister anderseits
dringend notwendig macht. Die neuerstandene Er-
ziehungsvereinssektion, der wir von Herzen unter
dem zielsichern Präsidium eine gedeihliche Wirksam-
keit wünschen, wird dem Gebiete der Berufsbera-
tung ihre besondere Aufmerksamkeit schenken. —n—.

Krankenkasse
des Kath. Lehrervereins der Schweiz.

Trimesterbericht: 1. Januar bis 39.

April 1924. Der strenge Nachwinter wirkte sich in
28 Krankheitsfällen (3 Wochenbetten inbegriffen)
aus. An Krankengeldern wurden ausbezahlt:
ordentliche Krankengelder Fr. 2219; 3 Wochenbetten
Fr. 126 und ein Stillgeld Fr. 29.—: total Fr.
2356: ins zweite Trimester hinüber müssen noch
3 Fälle genommen werden. — Ei ntritte erfolg-
ten 5 (2 St. Ealler; 2 Thurgauer und 1 Luzerner).

Lehrerzimmer.
Verschiedene Einsendungen mußten wegen Raum-

mangel auf nächste Nummer verschoben werden.
Wir bitten um gütige Nachsicht.

Verantwortlicher Herausgeber: Katholischer Lebrerverein der Schweiz. Präsident: W. Maurer, Kan-
tonalschulinspektor, Eeißmattstr. 9, Luzern. Aktuar: W. Arnold. Seminarprofessor, Zug. Kassier:
Alb. Elmiger, Lehrer, Littau. Postscheck VI1 1268, Luzern. Postscheck der Schriftleitung VI1 1268.

Krankeniasie des Katholischen Lehrervereins: Präsident: Jakob Oesch, Lehrer. Vurgeck-Vonwil, St.
Gallen W. Kassier: A. Engeler, Lehrer, Krllgerstr. 38, Et. Gallen W. Postscheck IX 521.

Hilsskasie des Katholischen Lehreroereins: Präsident: Alfred Stalder, Turnlehrer, Luzern, Wesemlin-
straße 25. Postscheck der Hilsskasie K. L. V. S.: VI!2443, Luzern.


	Schulnachrichten

